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Zielsetzung und Anlaß des Vorhabens 
Gegenstand des Antrags ist die Durchführung des Wettbewerbs zur Verleihung des Journalistenpreises für 
herausragende Veröffentlichungen zum Klimaschutz, Erneuerbare Energien und Energieeffizienz in Polen in 
den Jahren 2019 und 2020. Besondere Berücksichtigung finden im Projektzeitraum Aktivitäten der neuen 
Wettbewerbskategorie „Innovative Städte“. Das Projekt erfolgt in enger Kooperation mit der Botschaft der 
Bundesrepublik Deutschland in Warschau, auf deren Initiative der Wettbewerb zurückgeht. 
Der Journalistenpreis soll herausragende Beispiele zum Klimaschutz, zu Erneuerbaren Energien und zu 
Energieeffizienz herausstellen und vor dem Hintergrund des verbreiteten Misstrauens gegenüber Umwelt- 
und Klimaschutzthemen in Polen dazu beitragen, ein verändertes Bewusstsein für Erneuerbare Energien 
und Energieeffizienz zu schaffen und den vom Menschen verursachten Klimawandel als Bedrohung für Le-
bensqualität, politische Stabilität und wirtschaftlichen Wohlstand zeigen. Mit dem Preis ausgezeichnet wer-
den soll, wer journalistisch sachbezogen, umfassend, objektiv und verständlich berichtet, sorgfältig recher-
chiert und in aktueller Form die Öffentlichkeit informiert. Hauptzielgruppen für den Journalistenpreis sind 
berufstätige Journalisten aus Funk- und Fernsehredaktionen, Journalistenbüros, Printmedien sowie freie 
Journalisten. 
 
Darstellung der Arbeitsschritte und der angewandten Methoden 
Mit dem Preis ausgezeichnet werden soll, wer journalistisch sachbezogen, umfassend, objektiv und ver-
ständlich berichtet, sorgfältig recherchiert und in aktueller Form die Öffentlichkeit informiert. Zielgruppen für 
den Journalistenpreis sind berufstätige Journalisten aus Funk- und Fernsehredaktionen, Journalistenbüros, 
Printmedien sowie freie Journalisten. Der Journalistenpreis wird einmal im Jahr vergeben. In der Startphase 
und zu Beginn der zweiten Wettbewerbsrunde wird eine Pressekonferenz bei der Polnischen Presseagentur 
durchgeführt. Für die Auswahl der Preisträger zeichnet sich eine Jury unter Vorsitz von Prof. Maciej Nowicki 
verantwortlich. Die Bewerbung für den Journalistenpreis erfolgt insbesondere über die klassischen und digi-
talen Medien sowie über Verbände. Ort der Preisverleihung war das Warschauer Königsschloss; eingeladen 
wurden exponierte Vertreter aus Politik, Wissenschaft, Medien und Kultur (ca. 200 Teilnehmer). 
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Ergebnisse und Diskussion 
Von Oktober 2019 bis August 2020 wurden insgesamt 120 Wettbewerbsbeiträge eingereicht. Die Jury 
unter Vorsitz von Prof. Maciej Nowicki. Aufgrund der COVID-19-Pandemie und der damit verbundenen 
Einschränkungen wurde die ursprünglich im November 2020 geplante Preisverleihung auf den Herbst 
2021 verschoben. Damals kamen Vertreter aus Politik, Wissenschaft, Medien und Kultur (ca. 200 Teil-
nehmer) wurden zur Preisverleihung eingeladen, also das Königsschloss in Warschau. Die Preisverlei-
hung fand am 26. Oktober 2021 statt. 
Den ersten Preis erhielt Jakub Pawłowski - Dziennik Gazeta Prawna für Kunst. "Seife deine Augen grün 
ein." Den zweiten Preis erhielt Katarzyna Burda - Newsweek für Kunst. "Uneingeladene Gäste". Der drit-
te Preis ging an Radosław Omachel - Newsweek für Kunst. Das Ende des Kohlezeitalters. Die Jury 
zeichnete Paulina Januszewska mit einem Sonderpreis in der Kategorie „Stadt der Innovation“ aus – für 
Kunst. „Und nach der Pandemie haben wir Donuts gegessen. Amsterdam weiß bereits, wie die Krise zu 
bewältigen ist "(krykapolityczna.pl, Oczywisciekultura.pl) 
An der Jurysitzung am 8. September 2021 in Warschau nahmen teil: Prof. Maciej Nowicki (Vorsitzender 
der Jury), Redakteurin Krystyna Forowicz (Sekretärin des Wettbewerbs), Vorstandsmitglied - EKOS. DR. 
Andrzej Kassenberg, Institut für Nachhaltige Entwicklung, Warschau (Vorstand), herausgegeben von 
Elżbieta Strucka, unabhängige Journalistin. 
 
Öffentlichkeitsarbeit und Präsentation 
Während des Projektes ist eine intensive Informationskampagne durchgeführt worden. Im Sitz des Ver-
bandes Polnischer Journalisten wurde ein Roll-Up mit Informationen über den Wettbewerb platziert. Es 
sind folgenden Webseiten errichtet worden www.dziennikarzedlaklimatu.pl sowie die Facebook-Seite 
www.facebook.com/pages/Dziennikarze-Dla-Klimatu. Ich vielen Zeitschriften sind Presseartikel über den 
Wettbewerb erschienen, die Presseagentur hat zwei themenbezogenen Presskonferenzen veranstaltet, 
kostenlose Anzeigen sind in den Fachzeitschriften „Umwelt“, „Umwelt und Abfall“ sowie „Umwelt und 
Recht“ veröffentlicht worden. 1000 Informationsblätter sind gedruckt und verteilt worden.  Nach der 
Preisverleihungsgala sind Presseartikel über den Wettbewerb sowie die Laureaten landesweit in den 
Zeitungen Polityka und Przeglad Komunalny veröffentlicht worden. Die Wettbewerbsergebnisse wurden 
aber vor allem zahlreich in elektronischen Medien präsentiert.     
 
Fazit 
Der journalistische Preis trug dazu bei, dass die polnischen Medien viele Beiträge zum Thema Klima-
schutz, erneuerbare Energien und Energieeffizienz veröffentlichten bzw. ausstrahlten sowie Projekte zu 
Innovationen im Bereich Klimaschutz in Ballungsräumen realisierten. Vor dem Hintergrund des weit ver-
breiteten Misstrauens gegenüber Umwelt- und Klimaschutzthemen hat er die Gesellschaft für Klima- und 
Umweltfragen sowie die Möglichkeiten erneuerbarer Energien und den menschengemachten Klimawan-
del als Bedrohung der Lebensqualität sensibilisiert und wirtschaftlicher Wohlstand gezeigt. Am 8. Sep-
tember 2021 trafen sich Mitglieder der Jury und Organisatoren, um die Auswirkungen der letzten sechs 
Wettbewerbe zu diskutieren und Vorschläge zu entwickeln, um den Wettbewerb attraktiver und attrakti-
ver zu gestalten. Eine der wichtigsten Schlussfolgerungen ist, dass nach der Aussetzung aufgrund der 
geringen Zahl der eingegangenen Bewerbungen die Der Myczkowski-Verband polnischer Journalisten in 
der Kategorie "Ökologie" - der Wettbewerb "Journalisten für das Klima" bleibt der einzige große nationale 
Umweltwettbewerb in Polen, der an die Medien gerichtet ist. 
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Einführung 
 
Anfang 2013 wandten sich die Deutsche Bundesstiftung Umwelt gemeinsam mit der Deut-
schen Botschaft in Warschau an den Umweltjournalistenverband EKOS mit dem Vor-
schlag, einen Wettbewerb zur Förderung und Verbreitung des Klimaschutzes für die polni-
schen Medien durchzuführen. 
Mit Zustimmung der anderen Partner, wählte der EKOS-Verband zur Abwicklung und 
Durchführung des Wettbewerbs die Journalisten Verlagsagentur MAXPRESS, die seit 
über 20 Jahren Zeitschriften zum Thema Umweltschutz herausgibt, aus. 
Zur Bewertung der eingereichten Beiträge wurde eine Jury unter Vorsitz von Prof. Dr. ha-
bil. Ing. Maciej Nowicki einberufen. Schon der erste Durchgang des Wettbewerbs „Journa-
listen für das Klima" („Dziennikarze dla klimatu”) war ein großer Erfolg. In dieser Zeit gin-
gen über 120 Beiträge ein, dieses stellte den Wettbewerb an die Spitze aller Medienwett-
bewerbe in Polen. Die nächste Auflage, die dank der Förderung Ihrer Stiftung organisiert 
wurde, wiederholte den Erfolg. Die damals neu eingeführte Kategorie des Wettbewerbs 
„Zukunft für das Klima“ („Przyszłość dla klimatu”), die an junge Journalisten adressiert war, 
stieß auf großes Interesse bei den Medien. Der Meinung der Wettbewerbsjury zufolge, 
waren die eingereichten Beiträge auf einem sehr hohen Niveau, die Autoren haben Prob-
leme, Folgen und Bedrohungen des Klimawandels, wie auch Maßnahmen zu dessen 
Schutz, gewissenhaft dargestellt - worüber wir Sie auch mit Freude regelmäßig informiert 
haben. 
In den Jahren 2017–2018 wurde der Wettbewerb „Journalisten für das Klima“ um die Ka-
tegorie „Saubere Energie für Polen“ („Czysta energia dla Polski”) erweitert. Uns war be-
wusst, dass wir vor der Energiewende stehen und die von Bürgern erzeugte Energie die 
Chance hat treibende Kraft für den Wandel, zu einer modernen, innovativen und emissi-
onsarmen Wirtschaft auf der Grundlage lokaler Gemeinschaften und Bürger, zu werden. 
Die Preisverleihung findet immer im November im Großen Festsaal des Königsschlosses 
in Warschau statt, unter Anwesenheit von Vertretern der Deutschen Botschaft in Polen, 
der Deutschen Bundesstiftung Umwelt und unter Beteiligung von Vertretern des polni-
schen Umweltministeriums, der polnischen Zentralbehörden, unserer Abgeordneten und 
vieler hochrangiger Persönlichkeiten sowie Freunden - Journalisten, die nicht direkt mit 
dem Wettbewerb verbunden sind. 
Das vorrangige Ziel des Wettbewerbs "Journalisten für das Klima" ist, Journalisten für das 
Thema Klimawandel zu sensibilisieren und auf diese Weise den Einfluss der Medien auf 
eine breite öffentliche Aufklärung, Verbreitung von Wissen über Klimaänderungen und Be-
drohungen - nicht nur für die Natur, sondern auch für die Menschen - wenn wir die über-
mäßigen Treibhausgasemissionen nicht stoppen, zu steigern. Das Interesse an den frühe-
ren Durchgängen des Wettbewerbs "Journalisten für das Klima", die gemeinsam mit der 
DBU durchgeführt wurden, hat dazu geführt, dass wir bei der Umsetzung des neuen Pro-
jekts unser Angebot erweitert haben und Journalisten zur Teilnahme am Wettbewerb ein-
laden, die sich verstärkt mit innovativen Städten beschäftigen. 
Mit Einführung der neuen Kategorie "Innovative Stadt " („Miasto innowacji”) möchten wir 
die Aufmerksamkeit der Journalisten auf die Stadtpolitiken lenken. Städte verbrauchen 
über 70% der Energie und sind für 85% der Kohlendioxid- und anderer Schadstoffemissi-
onen verantwortlich. Städte brauchen eine nachhaltige Entwicklung und Planung, denn 
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dadurch verbessert sich auch die Lebensqualität der Einwohner. Die Qualität dieses Le-
bensraums wird zunehmend vom Zustand der Umwelt bestimmt, hauptsächlich der Luft. 
Klimaforscher sagen, dass die Auswirkungen des Klimawandels Städte immer stärker be-
treffen werden. Immer häufiger werden Dürren, Hitzewellen, Stürme und heftiger Regen 
auftreten. Diese sind schon heute ein Problem. 
Bereits jetzt beobachten wir, dass sich der Niederschlagsverlauf verändert hat. Grundsätz-
lich gibt es keinen länger anhaltenden, mehrtägigen, mit gemäßigten Niederschlagsverläu-
fen Regen. Andererseits hat die Zahl der heftigen Regenfälle, die immer mehr Wasser mit 
sich bringen, zugenommen. Regenwasser ist eine wertvolle Ressource. Es lohnt sich da-
her, nach Lösungen zu suchen, um das von Dächern und befestigten Oberflächen in Städ-
ten fließende Regenwasser, effektiv zu nutzen, anstatt es zu verlieren. Stürme und Gewit-
ter beschädigen regelmäßig Energienetze. Wir müssen immer öfter mit Unterbrechungen 
in der Stromversorgung zurechtkommen. Um widerstandsfähiger gegen die Auswirkungen 
des Klimawandels zu werden, müssen wir eine Energieautarkie anstreben, u.a. durch die 
Verbreitung von Mikroinstallationen, aber auch Ausbau von Verbindungen zwischen Regi-
onen (und Ländern). Gebäude müssen entsprechend verstärkt werden, um extremen Ge-
wittern standzuhalten. Dies sind nur einige Beispiele, die es wert sind, bekannt gemacht 
zu werden. 
Wenn es uns gelingt, den Treibhausgasemissionen entgegenzuwirken, die globale Er-
wärmung zu verlangsamen, neue Technologien einzuführen, um von der Kohle wegzu-
kommen, damit sich Städte auf nachhaltige Weise entwickeln und die Lebensqualität ihrer 
Bewohner verbessert - werden wir viele der schlimmen Folgen des fortschreitenden Kli-
mawandels vermeiden. Dies ist das Ziel unseres Wettbewerbs „Journalisten für das Klima 
- Innovative Stadt "(„Dziennikarze dla klimatu – Miasto Innowacji”). 
In den kommenden Jahrzehnten, vor allem aufgrund unserer Vernachlässigungen bei der 
Infrastruktur, stehen die polnischen Städte vor schwierigen Herausforderungen. Sie müs-
sen, so wie die Städte der weiter entwickelten Länder der Europäischen Union, sich auf 
die Veränderungen einstellen. Nicht nur Geld wird benötigt, um diese Herausforderungen 
zu meistern, sondern vor allem Offenheit für Innovationen - innovative Technologien und 
Ideen. Insbesondere in einigen Schlüsselbereichen: Energie (Reduzierung der Kohlendi-
oxidemissionen in die Atmosphäre, Verbesserung der Energieeffizienz - weitgehende 
thermische Modernisierung von Gebäuden, Einsatz sauberer und effizienter Energiequel-
len, z. B. Photovoltaikmodule und LED-Lampen zur Beleuchtung von Straßen und Parks), 
Verkehr (Ausbau des öffentlichen Nahverkehrsnetzes, Fahrradwege, Herstellung von 
emissionsfreien Elektroautos, eine bewährte Idee für heute sind beispielsweise verkehrs-
beruhigte Zonen, die auch die Ballungszentren umfassen), Informationstechnologien, Te-
lekommunikation (intelligente Netze -Smart Gird, intelligente Zähler mit Fernablesung, die 
den Verbrauchern ermöglichen den Stromverbrauch im Haushalt genau zu überwachen). 
Raumplanung ist die Priorität (die Schaffung von grünen Oasen, die eine lokale Tempera-
turabsenkung bewirken und damit das Phänomen städtischer Wärmeinseln verhindern 
sowie die Widerstandsfähigkeit der Stadt gegen den Klimawandel erhöhen). In der Zukunft 
wird auch die Behandlung von Abwasser und Abfällen eine Schlüsselrolle spielen, die als 
Teil der Kreislaufwirtschaft sowohl für die Erzeugung von sauberem Wasser als auch für 
die Energieerzeugung effektiv genutzt werden. Es gibt bereits Technologien zur Wasser-
rückgewinnung aus Abwasser, die von Anwohnern genutzt werden. Ein intelligentes 
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Müllentsorgungssystem kann den Verkehr von Müllfahrzeugen und die Emissionen schäd-
licher Abgase in die Atmosphäre erheblich reduzieren. Solche Lösungen sind in Europa 
bekannt. Nach entsprechender Mülltrennung bringen die Einwohner ihre Abfälle an eine 
örtliche Müllsammelstellen. Die Abfälle werden hier in dreihundert Liter Silos gelagert, in 
denen sie nach und nach zerfallen und ihre Form ändern. Anschließend werden sie mit 
einem speziellen Druckluftschlauchrohr zur Sammelstelle transportiert. 
Wir fordern die Medien auf darüber nachzudenken, wie Städte funktionieren. Es ist not-
wendig, die Öffentlichkeit aufzuklären, um Menschen und Institutionen davon zu überzeu-
gen, veraltete Öfen auszuwechseln und Wärmedämmungen von Wohngebäuden durchzu-
führen, und den Stadtbehörden bewusst zu machen, dass sie durch die Umsetzung vieler 
Investitionen auf ihrem Gebiet, gleichzeitig etwas Gutes für das Klima tun. Weil Umwelt-
verschmutzung keine Grenzen kennt. Es ist notwendig, das Wissen über die enorme Be-
deutung von Städten für den Klimaschutz und die Reduzierung von Smog zu verbreiten. 
Wir zählen auf die Unterstützung der Medien bei der Förderung und Verbreitung von Wis-
sen im Bereich der nachhaltigen Stadtplanung. Wir wollen die Saat der Umweltinspiration 
säen. Daher ist es unser Ziel, auch die interessantesten Initiativen lokaler Gemeinschaften 
im Bereich Umwelt- und Klimaschutz sowie Beispiele für moderne Lösungen, die eine gute 
Stadtplanung mit Ökologie verbinden, vorzustellen. 
 

Die siebte Ausgabe des Wettbewerbs 
 
Am 18. März 2019 reichten der Umweltjournalistenverband EKOS, am Vorstand des Ver-
bandes der polnischen Journalisten, zusammen mit der Journalisten Verlagsagentur 
MAXPRESS, als durchführende Stelle, bei der DBU einen Antrag auf Fortsetzung des 
Wettbewerbs ein, dem auch eine Evaluierung der bisherigen Wettbewerbe beigefügt wor-
den ist. Am 5. April 2019 erhielten die Veranstalter von der DBU eine Genehmigung für die 
Durchführung der VII. und VIII. Auflage des Wettbewerbs. 
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In der ersten Zeit von April bis Juni 2019 konzentrierten sich die Veranstalter auf die ers-
ten organisatorischen Maßnahmen des 7. Durchgangs des Wettbewerbs „Journalisten für 
das Klima". Der Termin für die Wettbewerbsgala wurde vereinbart und der Große Festsaal 
des Königschlosses in Warschau reserviert. Das Catering wurde vorbestellt und Medien-
analysen zum Thema des Wettbewerbs wurden in Auftrag gegeben. 
Die Veranstalter haben mit Hilfe des Informationsservices der Polnischen Presseagentur, 
der E-Mail-Datenbanken des Verbandes polnischer Journalisten und der eigenen Daten-
bank individuell an Journalisten und auch an Redaktionen Informationen über die 7. Aufla-
ge des Wettbewerbs verschickt und gleichzeitig eine Einladung zur Teilnahme gerichtet. 
Insgesamt wurden über 1000 E-Mails versendet (die Größe der PAP-Datenbank ist unbe-
kannt). 
Informationen waren auch auf der Website des Wettbewerbs verfügbar: 
www.dziennikarzedlaklimatu.pl und auf der EKOS-Website: www.ekos.org.pl, wir haben 
außerdem kostenlose Werbung in unseren Partnerzeitschriften „Środowisko”  und 
„Odpady i Środowisko” geschaltet. 

 
Beim Sitz des Verbandes polnischer Journalisten, direkt am Gebäudeeingang, in dem sich 
auch das Konferenzzentrum befindet, stand ein Werberollup unseres Wettbewerbs. 
Informationen, die hauptsächlich per E-Mail und auf der Website an Journalisten gerichtet 
waren, sind zur Grundform der Kommunikation geworden, auch die Zusendung von Wett-
bewerbsbeiträgen erfolgte auf diesem Weg.  

http://www.dziennikarzedlaklimatu.pl/
http://www.ekos.org.pl/
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In dieser Zeit wurde auch ein Medienmonitoring gestartet, bei dem die Organisatoren Bei-
träge, die thematisch mit den Wettbewerbsschwerpunkten in Verbindung stehen, zugelei-
tet bekommen. Dieses waren sehr unterschiedliche Formen und Medien. Bei der überwie-
genden Zahl handelte es sich um kurze, nicht vertiefte Informationen, die konkrete Ereig-
nisse darstellten. Unter diesen hat eine von den Organisatoren eingestellte Person eine 
Vorauswahl getroffen und die publizistischen, innovativen Beiträge, die für die Jury inte-
ressant sein könnten, ausgesucht. 
Die Organisatoren haben in all diesen Fällen mit dem Autor/in Kontakt aufgenommen und 
schlugen ihm/ihr, die Teilnahme am Wettbewerb vor. 

 
Am 17. September 2019 fand im Pressezentrum der Polnischen Presseagentur eine Kon-
ferenz zur Vorstellung der 7. Auflage des Wettbewerbs „Journalisten für Klima - Innovative 
Stadt" statt. An der Konferenz nahmen teil: 
Fr. Krystyna Forowicz - Mitglied der Jury, 
Dr. Andrzej Kassenberg - Mitglied der Jury, 
Tomasz Chruszczow, Ministerialrat im Umweltministerium, polnischer High level Sonder-
beauftragter für Klimafragen. 
Leider fehlte krankheitsbedingt der Juryvorsitzende Prof. Maciej Nowicki.  
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Am Anfang wurden die Preisträger des VI. Journalistenwettbewerbs vorgestellt: den I. 
Preis erhielt Edwin Bendyk vom Nachrichtenmagazin „Polityka" für den Artikel „Dla nas 
tylko Ziemia” (Für uns nur die Erde), den II. Preis erhielt Paweł Strawiński von der Zeit-
schrift „Forbes” für den Beitrag „Coraz gorszy klimat” (Immer schlechteres Klima), der III. 
Preis ging an Karolina Baca-Pogorzelska von „Dziennik Gazeta Prawna” für den Artikel 
„Odnowić to, co nieodnawialne” (Erneuern, was nicht erneuerbar ist). Der Sonderpreis in 
der Kategorie „Saubere Energie für Polen" ging an Barbara Warpechowska von der Ta-
geszeitung „Puls Biznesu" für den Artikel „Fotowoltaika wyjdzie z kąta” (Photovoltaik 
kommt aus der Ecke). 
Im weiteren Teil der Konferenz wurde betont, dass Städte einen immer größer werdenden 
„Fettgürtel“ um sich herumhaben. Sie verbrauchen zu viel Energie, Wasser und Material, 
nutzen stets mehr natürliche Ressourcen, nehmen neue Gebiete ein und produzieren 
übermäßig viele Abfälle. Sie tragen in einem großen Umfang zu den Veränderungen des 
Weltklimas bei. Daher haben wir im Rahmen des Wettbewerbs dem Kontext „Innovative 
Stadt" einen höheren Rang verliehen. Weil Städte besondere Lösungen brauchen - Inno-
vationen, eine gute Stadtplanung in Verbindung mit Ökologie. 
Tomasz Chruszczow sagte - In den kommenden Jahrzehnten werden die polnischen Städ-
te vor schwierigen Herausforderungen stehen - vor allem aufgrund unserer Vernachlässi-
gungen bei der Infrastruktur- sie werden sich auf die Veränderungen einstellen müssen, 
mit denen die Städte der weiter entwickelten Länder der Europäischen Union schon kon-
frontiert wurden. Nicht nur Geld wird benötigt, sondern vor allem Offenheit für innovative 
Technologien. Insbesondere in einigen Schlüsselbereichen: Energie (Reduzierung der 
Kohlendioxidemissionen in die Atmosphäre, Verbesserung der Energieeffizienz – weitge-
hende thermische Modernisierung von Gebäuden, Einsatz sauberer und effizienter Ener-
giequellen, z. B. Photovoltaikmodule und LED-Lampen zur Beleuchtung von Straßen und 
Parks), Transport (Ausbau des öffentlichen Nahverkehrsnetzes, Fahrradwege, Herstellung 
von emissionsfreien Elektrofahrzeugen, beispielsweise verkehrsberuhigte Zonen sind heu-
te eine Idee, die sich in Ballungszentren bewährte). Man sollte sich auch Gedanken dar-
über machen, wie die Revolution, nicht nur 4.0, sondern schon die 5.0, von der gespro-
chen wird, d.h. die künstliche Intelligenz, Internet der Dinge (Internet of Things, IoT) oder 
einfach intelligente Zähler mit Fernablesung, genutzt werden können.    
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In der Diskussion wurde darauf hingewiesen, dass Raumplanung eine Priorität ist (die 
Schaffung von grünen Oasen, die eine lokale Temperaturabsenkung bewirken, das Phä-
nomen städtischer Wärmeinseln verhindern und die Widerstandsfähigkeit der Stadt gegen 
den Klimawandel erhöhen), denn Klimaexperten sagen jetzt schon, dass die Auswirkun-
gen des Klimawandels die Städte immer stärker betreffen werden. Immer häufiger werden 
Dürren, Hitzewellen, Stürme und heftiger Regen auftreten. Diese Probleme beginnen 
schon heute. 
Dr. Andrzej Kassenberg sagte auch - Durch die fortschreitende Urbanisierung und dyna-
mische Entwicklung der Städte wird der Raumplanung immer mehr Bedeutung beigemes-
sen - Städte müssen mehr sein als nur eine Ansammlung von Wohnsiedlungen und glä-
serner Bürohäuser. 
In der Zusammenfassung sagten die Veranstalter auch, dass sie durch den Wettbewerb 
die Medien einladen sich gemeinsam Gedanken über die Funktionsweise von Städten zu 
machen. Denn es besteht die Notwendigkeit, die Menschen aufzuklären, um Bürger und 
Institutionen davon zu überzeugen, veraltete Öfen auszuwechseln und Wärmedämmun-
gen von Wohngebäuden durchzuführen, und den Stadtbehörden bewusst zu machen, 
dass sie durch die Umsetzung vieler Investitionen auf ihrem Gebiet, gleichzeitig etwas Gu-
tes für das Klima tun. Wir wollen mit unserem Wettbewerb die Saat der Umweltinspiration 
säen – meinten die Veranstalter.  
Im Oktober 2019 erinnerten die Organisatoren über den Informationsservice der Polni-
schen Presseagentur, E-Mail-Datenbanken des Polnischen Journalistenverbandes und die 
eigene Datenbank die Journalisten und Redaktionen an das bevorstehende Ende des 
Wettbewerbs. Insgesamt wurden über 1000 E-Mails versandt (die Größe der PAP-
Datenbank ist unbekannt). Oktober und Anfang November war die Zeit der letzten Vorbe-
reitungen vor der Preisverleihung. Insgesamt wurden 500 Einladungen zur Gala an Adres-
sen aus unserer Datenbank und dank der Hilfe der Botschaft der Bundesrepublik Deutsch-
land verschickt. Es wurden Einzelheiten zum Menü des Empfangs sowie organisatorische 
und technische Details zum Verlauf der Gala vereinbart (Raumdekoration, Bestuhlung, 
Beschallung, Übersetzung usw.). 
Kurz vor der Gala wandten sich Vertreter der DBU an die Veranstalter mit dem Vorschlag, 
aufgrund der geringen Zahl von Stipendiatinnen und Stipendiaten des DBU-
Stipendienprogramms, die Stipendienvergabe im Rahmen der Preisverleihung des Journa-
listenwettbewerbs "Journalisten für das Klima" durchzuführen. 
Die Beiträge, die das ganze Jahr über im Wettbewerbsbüro eingingen - obwohl man sagen 
muss, dass der größte Teil der Beiträge im Oktober 2019 kam - wurden auf der Website 
des Wettbewerbs in einem speziellen Reiter gespeichert, der nur für die Jury zur Verfü-
gung steht. Die Jury konnte sich unabhängig von ihrem Aufenthaltsort online mit den Bei-
trägen vertraut machen, was die Arbeit des Gremiums definitiv beschleunigte und die Ent-
scheidungsfindung erleichtert. 
Am 22. November 2019 fand in der Deutschen Botschaft in Polen, in folgender Zusam-
mensetzung, die Jurysitzung statt:  
Prof. Dr. habil. Maciej Nowicki – Juryvorsitzender, 
Frau Krystyna Forowicz – Sekretärin der Jury, 
Frau Elżbieta Strucka – Jurymitglied, 
Dr. Andrzej Kassenberg – Jurymitglied, 



AZ35251 12 

 

Nach mehrstündigen Beratungen haben die Jurymitglieder die diesjährigen Preisträger 
ausgewählt.  
Insgesamt gingen 162 Beiträge für den Wettbewerb ein, aus den nach einer Vorauswahl 
84 blieben, unter denen dann die Gewinner ausgewählt wurden.  

   
Die Gala im Warschauer Königsschloss, am 12. Dezember 2019, fand in einem feierlichen 
Rahmen statt. Ehrengast der Preisverleihung war Rolf Nikel, Botschafter der Bundesre-
publik Deutschland, der in seiner Rede betonte, dass der Klimawandel weder eine ferne 
Bedrohung der Zukunft noch eine Erfindung ist und dass die Auswirkungen des Klima-
wandels drastisch sind und bereits heute an vielen Orten zu spüren sind.  
– Die Ergebnisse der Klimaforschung sind unumstritten: Dass die globale Erwärmung 
menschengemacht ist, kann heute niemand mehr ernsthaft bezweifeln. Die internationale 
Gemeinschaft hat sich im Pariser Klimaabkommen das Ziel gesetzt, den globalen Tempe-
raturanstieg auf 2° C zu begrenzen. Das erscheint heute unter den obwaltenden Umstän-
den schwer erreichbar, dennoch dürfen wir uns damit nicht zufriedengeben. Die EU will – 
wenn es nach dem Willen der Kommission geht – bis 2050 der erste klimaneutrale Konti-
nent sein. Wenn dieses erreicht würde, hätte Europa in diesem Prozess eine wichtige Vor-
reiterrolle mit Signalwirkung für die anderen – sagte der Botschafter. 
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Botschafter Nikel wandte sich direkt an die Journalisten und sagte, dass das Thema Klima 
in der Medienberichterstattung in Deutschland und Polen eine wichtige Bedeutung erlangt 
hat. Dass ist Ihr Verdienst, verehrte Journalistinnen und Journalisten. Dass Ihre Bemü-
hungen nicht ohne Erfolg geblieben sind, zeigen die neusten Eurobarometerumfragen zum 
Thema Klima und Energie. Danach erfreuen sich die Klimaneutralität bis 2050 und das 
Engagement der EU für eine emissionsarme Energieerzeugung einer breiten gesellschaft-
lichen Unterstützung. 
– Mit Ihren Texten, Filmen, Blogs und Radiobeiträgen regen Sie zum Nachdenken und 
hoffentlich auch zum Handeln an. Derlei Anstöße braucht es, um Konsumenten und Pro-
duzenten, aber auch die Staatengemeinschaft an die Notwendigkeit zu effektivem Klima- 
und Umweltschutz zu erinnern. Daher danke ich Allen, die sich dieser wichtigen Aufgabe 
annehmen und am „Klimaball“ dranbleiben! Die Preisträger und alle Mitbewerber haben 
erneut bewiesen, welche Rolle der Journalismus bei der Sensibilisierung für das Thema 
und bei der Bewältigung dieser Zukunftsherausforderung spielt: Ohne Sie Alle, würde uns 
das nötige Wissen fehlen. 
Sie weisen nicht nur auf die schwerwiegenden Folgen eines unbewussten Umgangs mit 
den begrenzten, natürlichen Ressourcen hin. Sie machen auch Lösungsansätze und In-
novationen bekannt.  
Ich hoffe sehr auf die Fortsetzung dieses wichtigen Projektes und unserer guten Zusam-
menarbeit! – sagte abschließend Botschafter Nikel. 
Die DBU fördert den Wettbewerb seit 6 Jahren und es ist ein von 200 Projekten, an denen 
die DBU in Polen beteiligt ist. Diese Projekte konzentrierten sich hauptsächlich auf The-
men wie Energie und Bildung der jungen Generation. 
– Der Klimawandel ist auch in unseren Breitengraden längst Realität geworden und be-
droht in vielen Ländern der Welt die Ernährungssicherheit, Stabilität und Entwicklung. Der 
verstärkte Einsatz erneuerbarer Energien und der verringerte Energieverbrauch sind die 
Schlüssel zum Klimaschutz –- sagte Dr. Cornelia Soetbeer, Leiterin der Abteilung Um-
weltkommunikation, Kulturgüterschutz und Internationales der Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt. 
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Die DBU-Vertreterin betonte, dass die Stiftung den Wettbewerb "Journalisten für das Kli-
ma" sehr gerne unterstütze, da ihr Umweltschutzthemen sehr wichtig seien. 
In diesem Jahr wurde die Gala von der Radiojournalistin und Gewinnerin der 2. Auflage 
des Wettbewerbs „Journalisten für das Klima", Ewa Podolska vom Radio TOK FM, mode-
riert. Einer der Programmpunkte war der Vortrag von Dr. habil. Tomasz Aleksandrowicz, 
Professor an der Polizeiakademie in Szczytno, Jurist, Sicherheitsexperte, Leiter der Abtei-
lung Informationskampf am Zentrums für die Erforschung sozialer und wirtschaftlicher Ri-
siken des Collegium Civitas, unter dem Titel „Soziale und politische Folgen des Klimawan-
dels: Zunahme terroristischer Bedrohungen?". In seinem Vortrag knüpfte Prof. Alek-
sandrowicz an die Rede des deutschen Botschafters an, der darauf hinwies, dass der Kli-
mawandel die Konflikte um Land und natürliche Ressourcen verschärft. Sie sind eine der 
Ursachen für Migration und daher sicherheitspolitisch relevant. 
Die Gala der Preisverleihung wurde von einer Fotoausstellung im Ratssaal des War-
schauer Königsschlosses „Die Welt, die vergeht" und Präsentation verschiedener NGOs 
(Institut für Nachhaltige Entwicklung, Klimakoalition, WWF) begleitet. 
Für den diesjährigen Durchgang des Wettbewerbs wurden Beiträge eingereicht, die zwi-
schen dem 1. November 2018 und dem 31. Oktober 2019 in den Medien erschienen sind. 
Der Wettbewerb wird von Paweł Wójcik, Vizepräsident des EKOS-Verbandes, koordiniert, 
die Jury setzt sich zusammen aus: Prof. Dr. habil. Maciej Nowicki (Vorsitzender), Journa-
listin Krystyna Forowicz - Sekretärin (Vizepräsidentin des EKOS-Verbands) und Journa-
listin Elżbieta Strucka und Dr. Andrzej Kassenberg. 
 

 
 
Es wurden 162 Beiträge eingereicht, der Gesamtwert des Preisgeldes lag bei 10.000 Euro. 
Ausgelobt wurden die Autoren der besten Medienbeiträge, die auf interessante und objek-
tive Weise Wissen über das Klima und seine Veränderungen sowie über Maßnahmen zu 
seinem Schutz vermittelten. 
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Die Preise und Auszeichnungen wurden von Prof. Dr. habil. Maciej Nowicki, Holger 
Krämer, Botschaftsrat I.Klasse, Deutsche Botschaft Warschau, Dr. Cornelia Soetbeer, 
DBU, und Robert Borkacki, Präsident des Umweltjournalistenverbands EKOS, über-
reicht. 
Der erste Platz, ging an Redakteur Radosław Omachel von Newsweek für den Artikel 
„Świat mięsożerców "(„Die Welt der Fleischfresser”).  

 
 

Der zweite Preis ging an die Journalistinnen Zofia Jóźwiak und Julita Żylińska von Dzi-
ennik Gazeta Prawna, die Autorinnen des Beitrages mit dem Titel „Wykruszenie betonu z 
miast możliwe, choć wymaga zmian wielu przepisów." („Es ist möglich Beton aus den 
Städten herauszubekommen, obwohl es Änderungen in vielen Gesetzen erfordert”).  
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Der dritte Platz ging an die Journalistin Monika Białkowska, Redakteurin des „Przewod-
nik Katolicki” für den Text mit dem Titel „Gra o człowieka "(„Spiel um den Menschen”). Die 
Urkunden/Auszeichnungen gingen an den Journalisten Łukasz Wójcik von der Wochen-
zeitschrift Polityka für den Artikel „Zielone wojny” („Grüne Kriege") und Jakub Pawłowski, 
Journalist von Dziennik Gazeta Prawna für den Text „Klimat? Nie możemy dłużej czekać” 
(„Klima? Wir können nicht länger warten"). Die Jury ehrte Piotr Kozanecki (Chefredakteur 
der Nachrichtenabteilung von Onet), Autor des Beitrags „Miasto z oddechem” („Stadt mit 
Atem.") in Tygodnik Powszechny, mit dem Sonderpreis in der Kategorie „Innovative Stadt". 
In dieser Kategorie wurde auch Barbara Krawczyk aus „Przegląd Komunalny” für den 
Beitrag mit dem Titel „Gmina efektywna energetycznie” („Energieeffiziente Gemeinde") 
ausgezeichnet.  
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Im feierlichen Rahmen der Verleihung des Journalistenpreises wurden auch Stipendien, 
an die diesjährigen Stipendiatinnen und Stipendiaten der Deutschen Bundesstiftung Um-
welt, vergeben. Das Stipendienprogramm ermöglicht jungen Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern ein berufliches oder wissenschaftliches Praktikum in Deutschland und 
zielt auf die berufliche Weiterbildung polnischer Nachwuchswissenschaftler im Bereich 
Umweltschutz ab. Das Stipendienprogramm der DBU ist eine Fortsetzung des in den Jah-
ren 1997-2006, von der Nowicki Stiftung und der DBU, geführten Wettbewerbs für die bes-
ten Absolventen der Fachrichtung Umweltschutz. Dieses Programm wurde von Professor 
Nowicki im Jahr 1996 initiiert, als er den deutschen Umweltpreis erhielt. Herr Professor 
Nowicki war der erste Pole, dem dieser Preis von der DBU verliehen wurde. Mit dem 
Preisgeld gründete er eine Stiftung, die Stipendien für junge, auf den Arbeitsmarkt kom-
mende Umweltschutzspezialisten, finanzierte.  
Nach der Gala haben die Organisatoren alle Zahlungen, die mit der 7. Auflage des Wett-
bewerbs "Journalisten für das Klima" in Verbindung standen, abgewickelt und das Preis-
geld an die Preisträger ausgezahlt. 
 

Die achte Ausgabe des Wettbewerbs 
 
In Vorbereitung auf den 8. Durchgang des Wettbewerbs „Journalisten für das Klima - In-
novative Stadt " diskutierten die Veranstalter die Erfahrungen aus den bisherigen sieben 
Auflagen. 
Die Veranstalter einigten sich mit der DBU auf einen geeigneten Termin für die Preisver-
leihung im November/Dezember 2020. Für den genannten Termin wurde ein Vertrag mit 
der Leitung des Königsschlosses in Warschau geschlossen, um die Schlossräume für die 
Gala zu buchen. Auch das Catering wurde im Vorfeld vereinbart und gebucht. Da der Ver-
lauf der COVID-19-Pandemie ungewiss war, sah der Vertrag die Möglichkeit vor, den 
Termin zu ändern, ohne dass zusätzliche Kosten anfallen, sowie die Möglichkeit, die Ver-
anstaltung zu stornieren und alle vertragsgemäß gezahlten Gelder zurückzuerhalten. 
Die Veranstalter haben die ersten Anmeldungen zum Wettbewerb erhalten, die auf ihre 
Übereinstimmung mit den formellen Anforderungen geprüft wurden. 
Die Wettbewerbsorganisatoren nutzten den Informationsservice der Polnischen Presse-
agentur, die E-Mail-Datenbanken des Polnischen Journalistenverbandes und ihre eigenen 
Datenbanken, um einzelne Journalisten und Redaktionen über den laufenden 8. Durch-
gang des Wettbewerbes zu informieren und zur Teilnahme einzuladen. Insgesamt wurden 
über 1000 E-Mails verschickt (der Umfang der PAP-Datenbank ist nicht bekannt). 
Informationen wurden auch auf der Website des Wettbewerbs veröffentlicht: 
www.dziennikarzedlaklimatu.pl, auf der EKOS-Website: www.ekos.org.pl und wir haben 
außerdem kostenlose Werbeanzeigen in den befreundeten Zeitschriften "Środowisko" und 
"Odpady i Środowisko" geschaltet. 
Am Sitz des Polnischen Journalistenverbandes, direkt am Eingang des Gebäudes, in dem 
sich auch das Konferenzzentrum befindet, wurde ein Werberollup aufgestellt. 
Informationen, die an Journalisten gerichtet waren, wurden vor allem per E-Mail und über 
die Website verschickt, die gleichzeitig sich zum primären Weg zur Einreichung von Wett-
bewerbsbeiträgen an die Veranstalter entwickelte. 
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Gleichzeitig wurde ein Medienmonitoring gestartet, der die Organisatoren auf Beiträge 
verwies, die inhaltlich mit den Themen des Wettbewerbs korrespondierten. Die Beiträge, 
die dann bei den Veranstaltern eingingen, wurden in den verschiedensten Formen und 
Medien publiziert. Bei der überwiegenden Mehrheit handelte es sich um kurze, nicht ver-
tiefte Informationen zu bestimmten Ereignissen. Eine auf Kosten des Veranstalters beauf-
tragte Person nahm die Auswahl der Beiträge vor, die journalistisch, innovativ und für die 
Jury von Interesse sein konnten. Die Veranstalter wandten sich direkt an die Autoren mit 
einem Vorschlag der Teilnahme am Wettbewerb. 
Im Herbst 2020 nahm das Problem der COVID-19-Pandemie explosionsartig zu. Die durch 
die Pandemie verursachten Bestimmungen und Einschränkungen bei der Ausrichtung von 
öffentlichen Veranstaltungen machten es unmöglich, die Gala am geplanten Datum statt-
finden zu lassen. Aufgrund dieser Situation haben die Organisatoren in Absprache mit der 
DBU die Buchung der Säle im Schloss auf März 2021 verschoben. 
Auch die geplante Sitzung der Jury wurde auf einen neuen Termin im Februar 2021 ver-
legt. 
Aufgrund der Pandemielage in Polen und der damit verbundenen Einschränkungen war 
auch dieser Termin für die Gala leider nicht umsetzbar. In Absprache mit der DBU wurde 
der Termin für die Preisverleihung auf Herbst 2021 erneut verschoben. 
Der neue Termin für die Gala wurde für den 26. Oktober 2021 festgelegt. 
Am 8. September 2021 trat die Jury zusammen und entschied über die Preisvergabe. Das 
Protokoll der Sitzung der Jury lautet wie folgt: 
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„Warschau, den 8.09.2021  
Protokoll der Jurysitzung des Wettbewerbs „Journalisten für das Klima - Innovative Stadt 
Edition 2020". 
Veranstalter des Wettbewerbs: Umweltjournalistenverband EKOS 
Mehr als 120 Beiträge wurden eingereicht, von denen 79 den strengen Anforderungen der 
Wettbewerbsvorschriften entsprachen und sich für die weiteren Wettbewerbsetappen qua-
lifizierten. 
Die Bewertung der Wettbewerbsbeiträge wurde von einer Jury vorgenommen, die sich aus 
folgenden Mitgliedern zusammensetzt: 
Prof. Maciej Nowicki -Juryvorsitzender 
Fr. Krystyna Forowicz - Sekretär des Wettbewerbes 
Dr. Andrzej Kassenberg  
Fr. Elżbieta Strucka  
Nach ausführlicher Diskussion und Bewertung der Arbeiten beschloss die Jury, Preise und 
Auszeichnungen an folgende Teilnehmer zu vergeben: 
Erster Platz 
Jakub Pawłowski - Dziennik Gazeta Prawna, für den Artikel „Grüne Augenwischerei” 
(„Mydlenie oczu na zielono"). 
Zweiter Platz 
Katarzyna Burda - Newsweek, für den Artikel „Ungebetene Gäste“ („Nieproszeni goście”) 
Dritter Platz 
Radosław Omachel - Newsweek, für den Artikel „Das Ende des Kohlezeitalters" („Koniec 
ery węgla”). 
Die Jury vergab einen Sonderpreis in der Kategorie „Innovative Stadt ": 
an Paulina Januszewska - für den Artikel „Und nach der Pandemie gingen wir Donuts 
essen. Amsterdam weiß bereits, wie man die Krise in den Griff bekommt" („A po pandemii  
chodziliśmy na pączki. Amsterdam już wie, jak ugryźć kryzys”). (krytykapolityczna.pl, 
oczywisciekultura.pl) 
Protokollführung: 
Krystyna Forowicz-Domalska” 
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Im Oktober und Anfang November liefen die letzten Vorbereitungen für die Gala. Von un-
serer eigenen Datenbank aus und mit Hilfe der deutschen Botschaft wurden insgesamt 
500 Einladungen in Papierform und mehrere hundert E-Mail-Einladungen zur Gala ver-
schickt, die Einzelheiten des Caterings und der organisatorischen und technischen Vor-
kehrungen für die Gala festgelegt (Raumdekoration, Aufstellung der Stühle im Saal, Ton-
technik, Verdolmetschung usw.). 
Die Preisverleihung im Warschauer Königsschloss, die am 26. Oktober in festlicher Atmo-
sphäre stattfand, wurde in diesem Jahr von der Radiojournalistin und Gewinnerin des 
Hauptpreises der zweiten Ausgabe des Wettbewerbs, Ewa Podolska von TOK FM Radio, 
moderiert. 

 
Aufgrund der Corona-Pandemie musste die Gala verschoben werden. Die Jury berück-
sichtigte bei Ihrer Entscheidung Beiträge, die für den Wettbewerb eingereicht und zwi-
schen dem 1. November 2019 und dem 31. Oktober 2020 in den Medien veröffentlicht 
wurden. Die Preise wurden jedoch mit einem Jahr Verspätung verliehen.  
Mit einer Schweigeminute würdigten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Gala, den 
am 9. November 2020 verstorbenen Präsidenten des Umweltjournalistenverbandes E-
KOS, Robert Borkacki. 
Die Verleihung des Journalistenpreises für Klimaschutz fand zu einem besonderen Zeit-
punkt statt. Denn vom 1. bis 12. November 2021, sollte in Glasgow die UN-Klimakonferenz 
COP26, die ebenfalls wegen der Pandemie verschoben wurde, beginnen. 
Holger Krämer, Botschaftsrat an der Deutschen Botschaft in Warschau, Leiter der Wirt-
schaftsabteilung, wies darauf hin, dass das Thema Klimawandel aktueller denn je ist. Ext-
reme Wetterphänomene treten immer häufiger auf, was das Ausmaß des fortschreitenden 
Klimawandels verdeutlicht. 
– Dramatische Berichte zu dieser Frage kommen nicht nur aus der Ferne, sondern auch 
aus Europa und seiner unmittelbaren Nachbarschaft. Wir erinnern uns an die Hitzewellen 
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und Brände in diesem Sommer in der Türkei und im Süden des Kontinents. Deutschland 
wurde von der Jahrhundertflut heimgesucht, bei der 220 Menschen ihr Leben verloren. Die 
Betroffenen kämpfen auch heute noch mit den Folgen. In Polen und der Tschechischen 
Republik richteten Wirbelstürme Verwüstungen an. Laut dem jüngsten IPCC-Bericht müs-
sen wir mit einem Anstieg des Meeresspiegels rechnen - zählte Krämer auf.  
Das bedeutet natürlich nicht, dass wir zur Untätigkeit verurteilt sind; im Gegenteil, wir 
müssen alles tun, um eine Klimakatastrophe zu verhindern. Der Klimagipfel, der in weni-
gen Tagen in Glasgow beginnt, wird unter anderem diesem Zweck dienen. 
Der Vertreter der deutschen Botschaft in Warschau betonte, dass der Klimaschutz nicht 
nur eine Aufgabe für die Regierungen einzelner Länder sei, sondern auch für ganze Ge-
sellschaften und für jeden von uns. 

 
– Den Journalisten kommt in diesem Prozess eine besondere Rolle zu, denn sie tragen 
mit ihrer Arbeit dazu bei, Staaten, Unternehmen und einzelne Verbraucher zu mobilisieren. 
Die positiven Ergebnisse dieser Arbeit sind bereits sichtbar. Nach einer in der vergange-
nen Woche veröffentlichten Umfrage sind über 80 % der Befragten in Polen wegen dem 
Klimawandel besorgt. Dies ist charakteristisch für alle Gesellschaften in Europa - sagte er. 
Der Botschaftsrat bedankte sich bei allen Journalisten, die an dem Wettbewerb teilge-
nommen haben, sowie bei der DBU und EKOS für die Organisation des achten Wettbe-
werbsdurchgangs. Er äußerte die Hoffnung, dass dies nicht die letzte Ausgabe sein wird, 
da die Initiative äußerst wichtig ist. 
Dr. Cornelia Soetbeer, Leiterin der Abteilung Umweltkommunikation und Kulturgüter-
schutz bei der Deutschen Bundesstiftung Umwelt, erinnerte an die Aktivitäten der DBU, 
die in diesem Jahr ihr 30-jähriges Jubiläum feierte. Seit 1991 hat die DBU mehr als 10.200 
Projekte mit rund 1,9 Mrd. Euro gefördert. Diese Projekte wurden in den neuen Bundes-
ländern (der ehemaligen DDR) sowie in Mittel- und Osteuropa umgesetzt. 
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– Dabei war Polen von Beginn an eines der wichtigsten Partnerländer: Hier haben wir in-
ternational auch die meisten Förderprojekte umgesetzt, insgesamt 150 Vorhaben mit ei-
nem Fördervolumen von 16 Mio. Euro – informierte Cornelia Soetbeer. 
Alle 2 Jahre wird die Ausschreibung an aktuelle Fragestellungen und Herausforderungen 
angepasst. Zuletzt wurde die Kategorie - „Innovative Stadt“ - mit einem besonderen Au-
genmerk auf die elementare Bedeutung der Stadt im Kontext des Klimawandels einge-
führt. 
– Dies war eine großartige Idee, denn der spezifische Blick auf den Lebensraum Stadt 
verdichtet gewissermaßen die Themen des Klimawandels brennglasartig. Wie Städte und 
Metropolen mit diesen Herausforderungen planerisch umgehen, wird darüber mitentschei-
den, wie groß die Schäden zukünftiger Klimaereignisse ausfallen. Für viele dieser Heraus-
forderungen gibt es bereits Lösungen. An vielen von ihnen war die DBU durch ihre Pro-
jektförderung beteiligt. Doch sie nützen uns nichts, wenn die Menschen sie ablehnen.   
Unabhängiger, kritischer und auch konstruktiver Journalismus ist ein wichtiger Baustein in 
der „Transformation zur Nachhaltigkeit“, die uns allen bevorsteht. Seine Aufgabe ist es, 
Ergebnisse aus Wissenschaft und Forschung verständlich zu beschreiben und äußerst 
komplexe Sachverhalte aus der Praxis objektiv darzustellen und greifbar zu machen – 
sagte Dr. Soetbeer.  

 
– Um dies anzuerkennen, sind wir heute hier. Ich freue mich über die rege Beteiligung am 
Wettbewerb und dass so viele Journalist/innen daran teilnehmen. Wir brauchen Sie! 
 
Professor Szymon Malinowski, Atmosphärenphysiker, Professor für Geowissenschaften, 
korrespondierendes Mitglied der Polnischen Akademie der Wissenschaften, Direktor des 
Instituts für Geophysik an der Universität Warschau, und Tomasz Chruszczow, unabhän-
giger Klimaexperte, nahmen an einer kurzen Diskussion zu der Frage teil: Wie die EU-
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Klimapolitik den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen zum Klimawandel Rechnung 
trägt. 
– Die Wahrheit darüber, welche Maßnahmen wir ergreifen müssen, um eine Klimakata-
strophe zu vermeiden, ist für praktisch alle am Klimaprozess Beteiligten sehr unbequem. 
Es ist äußerst schwierig, dieses Wissen in praktische Maßnahmen auf der internationalen 
Ebene umzusetzen. Wir suchen nach verschiedenen Arten von Vereinfachungen und 
Auswegen, wir sprechen über grüne Energie, Green Deal, Fit for 55, während wir eigent-
lich nur über zwei Dinge sprechen sollten - die Reduzierung der Treibhausgasemissionen 
und die Erhaltung der biologischen Vielfalt. Jede Diskussion, die sich nicht auf diese bei-
den Kernpunkte konzentriert, ist eine Debatte auf einem Boot, das sich den Niagarafällen 
nähert. Dieses Boot hat zwei Ruder - die Verringerung der Emissionen und die Erhaltung 
der biologischen Vielfalt. Sie sollten genutzt werden, sie sollten zusammenarbeiten, um 
uns vom Wasserfall wegzubewegen - sagte Prof. Malinowski. 

 
– In der öffentlichen Debatte vergessen wir sehr oft, dass Klimapolitik keine Umweltpolitik 
ist. Es handelt sich um eine Politik der sozial-wirtschaftlichen Entwicklung. Es geht nicht 
nur um Beschränkungen, sondern darum, die bisherige Vorgehensweise so zu ändern, 
dass die Ressourcen nachhaltig genutzt werden und gleichzeitig unser Lebensstil nachhal-
tig gestaltet wird - fügte Tomasz Chruszczow hinzu. 
Ein großer Teil der Diskussion war den Methanemissionen gewidmet. 
– Wir haben ein riesiges Problem bei den Emissionen aller Treibhausgase und wir kon-
zentrieren uns nur auf Kohlendioxid und vergessen dabei, dass die Landwirtschaft zur 
Emission von Methan beiträgt, einem viel stärkeren Treibhausgas - sagte Prof. Malino-
wski. 
Die Diskussionsteilnehmer betonten, dass wir zusätzliche Zeit gewinnen, wenn wir die Me-
thanemissionen stoppen können. Die Temperatur könnte sogar sinken. Wenn wir aufhö-
ren, Kohlendioxid zu emittieren, wird die Temperatur in den nächsten 100 Jahren weiter 
ansteigen, weil die Konzentration von Kohlendioxid in der Atmosphäre so hoch ist (der 
Lebenszyklus eines Kohlendioxidmoleküls ist lang, während der von Methan nur 15 Jahre 
beträgt). 
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– Die Politik fürchtet sich vor Methan, weil die überwiegenden landwirtschaftlichen Emissi-
onen von den Reisfeldern stammen. Jede Einmischung in diesem Bereich wird sofort auf 
großen Widerstand stoßen, vor allem bei den Gesellschaften, die vom Reis abhängig sind. 
Die Ernährungssicherheit ist neben der Energiesicherheit eine Priorität für die nachhaltige 
Entwicklung. Im Pariser Abkommen heißt es ausdrücklich, dass wir alle Maßnahmen ver-
meiden sollten, die die Ernährungssicherheit gefährden würden. Dies ist ein großes Prob-
lem, denn wenn wir die Methanemissionen in der Landwirtschaft nicht reduzieren, können 
wir an den Punkt gelangen, wo es kein Zurück mehr gibt, insbesondere wenn wir die Frei-
setzung von Methanvorkommen im Dauerfrostboden berücksichtigen - erklärte Tomasz 
Chruszczow. 
Professor Malinowski verwies auch auf die Maßnahmen, die die Regierungen ergriffen 
haben, um die Klimakrise zu stoppen. 
– Wir konzentrieren uns auf der Technologie, wir gehen davon aus, dass wir in der Zukunft 
etwas erfinden werden und im Augenblick genügen nur kleine Einschränkungen. Unser 
Wirtschafts- und Sozialsystem berücksichtigt in keiner Weise das so genannte Kapital der 
Natur, also die Tatsache, dass uns beispielsweise der Wasserkreislauf mit Wasser ver-
sorgt. Wir ignorieren die grundlegenden Werte der natürlichen Umwelt, die unsere Le-
bensumstände beeinflussen und beschränken uns bei unseren Berechnungen nur auf ei-
nen sehr eng gefassten ökologischen Aspekt - sagte er. 
Zum Abschluss der Diskussion wies Tomasz Chruszczow darauf hin, dass das Klima nicht 
nur durch den Zustand der Atmosphäre beeinflusst wird, sondern auch durch den Zustand 
der Biosphäre, Hydrosphäre, Geosphäre und die Wechselwirkungen zwischen ihnen, die 
wir bereits sehr effektiv gestört haben. Seiner Überzeugung nach besteht die einzige Ret-
tung darin, ein holistisches Verständnis für die Umwelt zu entwickeln. 
– Das Klima ist ein lebenserhaltendes System auf der Erde. Eine Störung des Klimas ist 
eine Störung des Lebenssystems - so das Fazit von Prof. Malinowski. 
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Professor Maciej Nowicki fasste dann den 8. Durchgang des Wettbewerbs zusammen. 
Zuvor erinnerte er jedoch daran, dass noch vor etwa zehn bis zwanzig Jahren nur wenige 
Menschen, einschließlich der Politiker, die Klimafrage verstanden. Es wurde diskutiert, ob 
es wirklich der Mensch ist, der das Klima auf unserem Planeten am stärksten verändert 
oder ob es vielleicht die natürlichen Prozesse sind, die darüber entscheiden? 
– Niemand denkt jetzt so, aber es gibt noch viel zu erklären und zu klären. Wir sind auf 
halbem Wege, die Menschen auf die Gefahren und die möglichen Auswege aufmerksam 
zu machen. Es bleibt nur wenig Zeit, bis die Natur uns die Rechnung stellt. Dieser Wandel 
in der polnischen Gesellschaft ist den Journalisten zu verdanken, die als Vermittler zwi-
schen Wissenschaft und Gesellschaft fungieren. Deshalb war die gemeinsame Initiative 
von DBU und EKOS unter der Schirmherrschaft der Deutschen Botschaft in Warschau im 
Jahr 2013 ein Volltreffer, ein zusätzlicher Anreiz, die besten faktenbasierten Beiträge zum 
Thema Klimaschutz in den Medien zu würdigen - sagte der Professor. 
Seit Beginn des Wettbewerbs sind über 1.000 Beiträge eingegangen. Jedes Jahr wählt die 
Jury die Besten aus. Und so war es auch diesmal. 
 
 
Erster Platz 
Jakub Pawłowski - Dziennik Gazeta Prawna, für den Artikel „Grüne Augenwischerei” 
(„Mydlenie oczu na zielono"). 
Zweiter Platz 
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Katarzyna Burda - Newsweek, für den Artikel „Ungebetene Gäste“ („Nieproszeni goście”) 
Dritter Platz 

 
Radosław Omachel - Newsweek, für den Artikel „Das Ende des Kohlezeitalters" („Koniec 
ery węgla”). 

 
Die Jury vergab einen Sonderpreis in der Kategorie „Innovative Stadt ": 
an Paulina Januszewska - für den Artikel „Und nach der Pandemie gingen wir Donuts 
essen. Amsterdam weiß bereits, wie man die Krise in den Griff bekommt" („A po pandemii  



AZ35251 27 

 

chodziliśmy na pączki. Amsterdam już wie, jak ugryźć kryzys”). (krytykapolityczna.pl, 
oczywisciekultura.pl) 

 
Die Gala im Königsschloss in Warschau wurde durch den Auftritt des Ãtma Quartetts ab-
gerundet. 

 
Nach dem Konzert konnten sich die Teilnehmer der Gala bei einem Glas Wein zu indivi-
duellen Gesprächen treffen. 
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Nach der Preisverleihung begannen die Veranstalter mit der finanziellen und sachlichen 
Abrechnung des 2-jährigen (in Wirklichkeit 3-jährigen) Durchgangs des Wettbewerbs. 
 

Medienresonanz auf den Wettbewerb 
 
Nach der Gala erschienen in einer Reihe von Medien Informationen über die verliehenen 
Preise. Hier sind einige Beispiele. 
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Wettkampfordnung 
„Journalisten für Klima – Stadt der Innovation“ Ausgabe 2019-20 

 
Kapitel I Allgemeine Informationen 

 
Der Wettbewerb wird vom Umweltjournalistenklub EKOS beim Vorstand des Polnischen 
Journalistenverbandes (www.ekos.org.pl) organisiert. Wettbewerbspartner sind: die Bot-
schaft der Bundesrepublik Deutschland in Polen und die Deutsche Bundesstiftung Umwelt. 
Ein technischer Produzent ist eine vom Veranstalter und Partner des Wettbewerbs ge-
meinsam benannte Stelle. Im Rahmen des Wettbewerbs „Journalisten für Klima“ wurde 
eine Wettbewerbskategorie „City of Innovation“ eingeführt, die sich an alle Autorinnen und 
Autoren von Publikationen richtet, die die in Kapitel II, Abs. 1 genannten Bedingungen er-
füllen. 2. Diese Vorschriften. 

1. Der Wettbewerb wird auf dem Gebiet der Republik Polen organisiert. 
2. Das Wettbewerbsverfahren wird von der Kommission nach Maßgabe dieses Reg-

lements durchgeführt. 
 

Kapitel II Zweck des Wettbewerbs 
 

1. Das Hauptziel des Wettbewerbs ist es, Journalisten zu ermutigen, Wissen über die 
neuen Herausforderungen zu verbreiten, denen moderne Städte angesichts des 
fortschreitenden Klimawandels gegenüberstehen, mit besonderem Schwerpunkt auf 
der Rolle von Innovation, neuen Technologien und Lösungen, die die städtische 
Umwelt grüner machen und freundlich zu den Bewohnern. 

a. Sensibilisierung der Öffentlichkeit für Klimabedrohungen und Bereitstellung 
von Beispielen, wie wir diesem Phänomen entgegenwirken können. 

b. Popularisierung der Idee einer nachhaltigen Stadtentwicklung 
c. Bieten Sie positive Beispiele für die Reduzierung von Treibhausgasemissio-

nen (bessere Technologie und Änderungen des Lebensstils können die 
Menge an Energie reduzieren, die wir für Transport, Heizung, Kühlung, Be-
leuchtung, Stromverbrauch, industrielle Produktion usw. verbrauchen). 

d. Ermutigen Sie städtische, lokale und kommunale Behörden, bei den Bemü-
hungen zur Reduzierung schädlicher Emissionen zusammenzuarbeiten. 

2. Das Hauptziel der Kategorie „City of Innovation“ ist die Förderung von Städten, die 
offen für Innovationen und die Entwicklung von Technologien in den Bereichen 
Energie, Verkehr, IT und Telekommunikation sind, die das Funktionieren der städti-
schen Infrastruktur verbessern und Vorteile für die Wirtschaft bringen und Bürger. 

a. Sensibilisierung der Öffentlichkeit, Weitergabe des Wissens, dass der durch 
Umweltverschmutzung verursachte Klimawandel, schrumpfende natürliche 
Ressourcen und Urbanisierung neue Lösungen erfordern. Die Verbesserung 
der Energieeffizienz und die Reduzierung niedriger Emissionen ist eine 
Chance für saubere Luft in polnischen Städten. Durch den Einsatz innovati-
ver Technologien und Ideen können Sie Energie sparen, Kosten für die Stadt 
senken und die Umwelt schonen. 
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b. Positive Beispiele präsentieren: inkl. Umbau oder Neubau von Heizkraftwer-
ken unter Nutzung erneuerbarer Energiequellen - Bau eines mit Biomasse 
befeuerten KWK-Kraftwerks. Energiegenossenschaften gründen. Basierend 
auf den Erfahrungen anderer Länder, in denen beispielsweise anstelle von 
Privatautos eine Massenkommunikation vorgeschlagen wird, die das Niveau 
der Abgasemissionen erheblich reduziert. Städte mit intermittierenden Grün-
flächen, Parks und Regengärten in dicht bebauten Gebieten, wodurch die 
Widerstandsfähigkeit der Stadt gegenüber dem Klimawandel erhöht wird. 
Beteiligung von Bürgern und Unternehmen an der Entwicklung grüner Infra-
struktur. 

c. Ermutigen Sie die Öffentlichkeit, sich an Projekten zu beteiligen, die darauf 
abzielen, die Auswirkungen extremer Wetterereignisse abzumildern, denen 
sowohl große Metropolen als auch kleine Gemeinden zunehmend ausge-
setzt sind. 

 
Kapitel III. Wettbewerbsteilnehmer 

 
1. Der Wettbewerb umfasst Veröffentlichungen in der polnischen Presse, im Radio, 

Fernsehen und im Internet. 
2. Gemäß Art. im Auftrag der Redaktion. 
3. Bei im Druck erschienenen Arbeiten richtet sich der Wettbewerb an Arbeiten, die in 

Zeitungen oder Zeitschriften erschienen sind. Das liegt daran, dass sie eine ISSN 
haben. Buch- und Broschürenpublikationen mit einer ISBN sind von diesem Wett-
bewerb ausgeschlossen. 

 
Kapitel IV. Anmeldung 

 
1. Die Arbeiten nach Kapitel III Abs. 1., können zum Wettbewerb eingereicht werden 

von: 
a. Autoren veröffentlichter Materialien. 
b. Redakteure. 
c. Journalistische Vereinigungen. 
d. Universitätsbehörden. 
e. Die Organisatoren des Wettbewerbs „Journalisten fürs Klima“. 

2. Die in Ziff 1, die nicht Urheber des Werkes sind, können das Werk mit Zustimmung 
des Urhebers zum Wettbewerb einreichen, sofern alle Voraussetzungen des Wett-
bewerbs erfüllt sind. (Wird ein Preis für kollektive Urheberschaft vergeben, erfolgt 
die Auszahlung nach Vorlage einer schriftlichen Stellungnahme der Urheber, in der 
ihr schöpferischer Beitrag in Prozent ausgedrückt wird). 

3. Die Bewerbung für den Wettbewerb sollte enthalten: 
a. Das Antragsformular für die Teilnahme am Wettbewerb, das Anhang 1 zu 

diesem Reglement darstellt und in elektronischer Form auf der Website 
www.dziennikarzedlaklimatu.pl unter der Registerkarte „Download“ verfügbar 
ist. 
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b. Arbeiten mit der Bewerbung sollten über die Website 
www.dziennikarzedlaklimatu.pl gesendet werden (in der Registerkarte "Be-
werbung für den Wettbewerb" in Form von: 

c. Im Falle von Presseartikeln - der Inhalt des Artikels in einer elektronischen 
Version im .pdf-Format (vorzugsweise eine Datei, die ein Bild einer Zei-
tungsseite / -seiten enthält) oder in einem Text .doc oder .docx oder .rtf; in 
dem Fall von Radiosendungen - eine elektronische Version im .mp3-Format. 

d. Im Falle von Fernsehsendungen - die elektronische Version im .mp4-
Format;. Im Falle einer Internetveröffentlichung - das Veröffentlichungsbild 
als Ansicht der Website im elektronischen .pdf-Format. 

e. Bei der Berichterstattung von Radio- oder TV-Sendungen sollte die Auflö-
sung (Sampling) und Komprimierung so gewählt werden, dass die maximale 
Dateigröße 10 MB nicht überschreitet. Wenn dies nicht möglich ist, wenden 
Sie sich bitte per E-Mail an die Organisatoren: bi-
uro@dziennikarzedlaklimatu.pl. 

f. Der Arbeit ist ein Scan des unterschriebenen Antrags beizufügen. 
4. Bewerbung und Arbeiten sind bis zum 31.10.2020 bei den Veranstaltern einzu-

reichen (es gilt das Datum des Eingangs der Arbeit und Bewerbung beim Veranstal-
ter). 

5. Der Wettbewerbsveranstalter führt eine formelle Bewertung der Bewerbungen 
durch. 

6. Die Veranstalter sind nicht verpflichtet, die eingereichten Materialien zurückzusen-
den 

7. Bewerbungen zum Wettbewerb werden nicht berücksichtigt bei: 
a. Verspätete Einreichungen. 
b. Zurückziehen des Antrags durch den Antragsteller. 
c. Formale Mängel. 

8. Das Wettbewerbsreglement wird auf der Website verfügbar sein: 
wwww.dziennikarzedlaklimatu.pl. Mit Einreichung der Bewerbung wird der in den 
Bewerbungsunterlagen angegebene Kandidat Wettbewerbsteilnehmer und akzep-
tiert die Bestimmungen dieses Reglements. 

9. Teilnehmer und Unternehmen, die Kandidaten für den Wettbewerb einreichen, 
stimmen der Verarbeitung personenbezogener Daten im Sinne des Gesetzes vom 
29. August 1997 zum Schutz personenbezogener Daten (Gesetzblatt von 2002, Nr. 
101, Pos. 926, in der geänderten Fassung) durch zu Veranstalter zum Zweck der 
Abwicklung von Angelegenheiten im Zusammenhang mit der Verleihung des Prei-
ses. 

 
Kapitel V. Wettbewerbsbedingungen 

 
1. Teilnehmer des Gewinnspiels dürfen keine Personen sein, die mit dem Veranstalter 

des Gewinnspiels beschäftigt sind oder mit ihm zusammenarbeiten, ihre Familien-
angehörigen. 



AZ35251 37 

 

2. Zum Wettbewerb können nur Arbeiten eingereicht werden, die zwischen dem 1. 
November 2019 und dem 31. Oktober 2020 in den Medien veröffentlicht oder aus-
gestrahlt wurden. 

3. Werke dürfen nur in polnischer Sprache eingereicht und in den auf dem polnischen 
Markt erhältlichen Medien veröffentlicht werden, die sich an in Polen lebende Emp-
fänger richten. 

4. Zum Wettbewerb können Werke eingereicht werden, die ein Sammelwerk sind. 
5. Mehrfachanmeldungen werden akzeptiert, solange alle Teammitglieder auf dem 

Anmeldeformular aufgeführt sind. 
 

Kapitel VI. Auszeichnungen 
 

1. I Preis – Statuette und Geldpreis in Höhe von 5.000 PLN Euro. 
2. IIPreis – Statuette und Geldpreis in Höhe von 2.000 PLN Euro. 
3. IIIPreis – Statuette und Geldpreis in Höhe von 1.000 PLN Euro. 
4. Sonderpreis in der Kategorie „Stadt der Innovation“ – Statuette und Geldpreis in 

Höhe von 2.000 PLN. Euro. 
5. Die Höhe des unter Punkt 1. des Reglements genannten Geldpreises darf nicht ge-

ändert werden und es besteht keine Möglichkeit eines Ex-equo-Preises. 
6. Die Jury kann beschließen, die Höhe der Geldpreise zu ändern und / oder die Prei-

se ex equo für die in den Punkten 2, 3 und 4 genannten Preise zu vergeben, mit der 
Maßgabe, dass es nur eine Statuette für jede der Preiskategorien gibt. 

7. Die Organisatoren behalten sich der Jury das Recht vor, keinen der Preise zu ver-
geben. 

8. Die Preisgeldbeträge sind Bruttobeträge und nach geltendem Recht steuerpflichtig. 
Der Gewinner erhält einen Geldpreis abzüglich der an das zuständige Finanzamt 
gezahlten Steuervorauszahlung. 

9. Geldpreise werden in polnischen Zloty zum Wechselkurs der Bank Ochrony Środo-
wiska SA am Umrechnungsdatum ausgezahlt. 

10. Die Jury hat das Recht, mit einem Diplom gewürdigte Auszeichnungen zu verge-
ben. 

11. Geldpreise werden vom Veranstalter des Gewinnspiels auf die von den Gewinnern 
angegebenen Bankkonten überwiesen. 

 
Kapitel VII. Wettbewerbskommission 

 
Die Wettbewerbskommission, im Folgenden Kommission genannt, die die eingereichten 
Arbeiten bewertet, wird einen Monat vor Ende des Wettbewerbs berufen. Seine Mitglieder 
werden mit Vor- und Nachnamen auf der Website www.dziennikarzedlaklimatu.pl bekannt 
gegeben. 

1. Der Vorsitzende leitet die Arbeit der Kommission. 
2. Die Beschlüsse des Ausschusses werden in offener Abstimmung mit einfacher 

Stimmenmehrheit der anwesenden Mitglieder gefasst. 
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3. Jedes Mitglied des Ausschusses hat eine Stimme. Der Abstimmung des Ausschus-
ses kann eine Aussprache vorausgehen. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme 
des Vorsitzenden den Ausschlag. 

4. Die Entscheidung der Jury ist endgültig. 
 

Kapitel VIII. Bewertungskriterien 
 
Die Jury bewertet die eingereichten Arbeiten nach folgenden Kriterien: 

1. Der Grad der Einhaltung der im Wettbewerbsreglement festgelegten Themen und 
Ziele. 

2. Verlässlichkeit, insbesondere bei der Trennung von Informationen und Meinungen 
und Kommentaren - Betonung dessen, was Ihre eigene Einschätzung und was ein 
Zitat ist. 

3. Glaubwürdigkeit, Dokumentation der Quellen und Verifizierung der angegebenen 
Inhalte (Angaben beruhen auf verlässlichen und gründlich geprüften Quellen, stüt-
zen das Material auf Aussagen von Behörden) 

4. Pädagogischer Wert, die Bedeutung des Materials für den Aufbau eines sozialen 
Bewusstseins bei der Lösung der Probleme moderner Ballungsräume durch die 
Förderung innovativer Lösungen. Die Arbeit soll den ökologischen, sozialen oder 
ökonomischen Nutzen des Einsatzes von Innovationen aufzeigen, die den negati-
ven Auswirkungen des Klimawandels entgegenwirken. 

5. Ästhetische Werte, d. h. die Qualität von Stil und Sprache oder Film- oder Toner-
zählung, Lesbarkeit von Sätzen, Zugänglichkeit für einen durchschnittlichen Emp-
fänger. 

6. Relevanz und Originalität in der Herangehensweise an das Thema. 
 

Kapitel IX. Bekanntgabe der Ergebnisse 
 

1. Die Wettbewerbsergebnisse werden im November 2019 entschieden und bekannt 
gegeben. 

2. Der Veranstalter behält sich vor, die Bekanntgabe der Wettbewerbsergebnisse zu 
verschieben. 

3. Die Autoren der prämierten und ausgezeichneten Arbeiten werden (per E-Mail oder 
postalisch) über die Entscheidung des Wettbewerbskomitees informiert. 

4. Die Namen der Gewinner des Wettbewerbs werden auf der Website 
www.dziennikarzedlaklimatu.pl veröffentlicht. 

5. Der Veranstalter wird die Wettbewerbsteilnehmer über die Website 
www.dziennikarzedlaklimatu.pl im Voraus über den Ort und das Datum der Preis-
verleihung informieren. 

6. Jeder Teilnehmer des Wettbewerbs hat das Recht, eine Einladung für zwei Perso-
nen zur Award-Gala zu erhalten. Um eine Einladung zu erhalten, wenden Sie sich 
bitte per E-Mail an die Organisatoren: biuro@dziennikarzedlaklimatu.pl. 
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Kapitel X. Schlussbestimmungen 
 

1. In Angelegenheiten, die nicht unter dieses Reglement fallen, entscheidet der Ver-
anstalter. 

2. Der Veranstalter des Gewinnspiels behält sich das Recht vor, Änderungen am Reg-
lement vorzunehmen und das Gewinnspiel zu unterbrechen oder abzubrechen. 

3. Informationen über Änderungen der Vorschriften und über die Unterbrechung oder 
Stornierung des Wettbewerbs werden auf der Website 
www.dziennikarzedlaklimatu.pl veröffentlicht 

4. Die EKOS Gesellschaft der Publizisten für Umweltschutz als Organisator des Wett-
bewerbs stellt sicher, dass die personenbezogenen Daten der natürlichen Perso-
nen, die am Wettbewerb teilnehmen, gemäß dem Gesetz vom 29. August 1997 
zum Schutz personenbezogener Daten (Gesetzblatt 1997, Nr. 133, Pos. 883, in der 
geänderten Fassung) und dass diese Daten nur für Zwecke im Zusammenhang mit 
der Durchführung des Gewinnspiels erhoben und verarbeitet werden. 

5. Der Veranstalter des Wettbewerbs haftet nicht für Ansprüche Dritter, die sich aus 
der Verletzung von Rechten des geistigen Eigentums ergeben, einschließlich der 
Nichteinhaltung der Bestimmungen des Gesetzes vom 4. Februar 1994 über Urhe-
berrechte und verwandte Schutzrechte durch den Autor des eingereichten Werks 
(Journal of Gesetze von 2006, Nr. 90), Artikel 631, in der geänderten Fassung) oder 
Persönlichkeitsrechte 
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